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Die infolge Luftverschmutzung zunehmenden Aufwendungen

für den Gebäudeunterhalt - der bei hohen Bauten
noch zusätzlich erschwert wird - sprachen im vorliegenden
Falle hauptsächlich für die Wahl von Cor-Ten-Stahlblechen
zur Fassadenverkleidung. Wenn auch dem pionierhaften
Vorgehen in Luzern ein guter Erfolg beschieden war, so
bleibt dennoch festzuhalten, dass Cor-Ten-Stahl sich keineswegs

unbesehen für jede Metallkonstruktion eignen wird,
vielmehr ganz spezifische Voraussetzungen und wohlüberlegte

Vorkehren für seine Verwendung zu treffen sind.

Mit dem Planetarium und der Halle Luft- und Raumfahrt

gelangt im Zeitalter der Raumfahrt ein informativ
aktuelles Entwicklungsgebiet zur Darstellung. Damit wird
zugleich ein vorläufiger Markstein gesetzt in der Abrundung

des gesamten Schau- und Gedankengutes des Verkehrshauses
der Schweiz.

Es lag nicht,zuletzt an der Kunst und am Geschick des

Architekten, wenn aus einer hinsichtlich Erweiterungsmöglichkeiten

kaum konkret vorbedachten Situation die vorerst
abgeschlossene (erste) Erweiterungsetappe zu einem betrieblich

und architektonisch neuen Ganzen gestaltet worden ist.
G.R.

Beteiligte Firmen:
Bürogebäude
Stahlbau: Arbeitsgemeinschaft Meyer Eisenbau

AG und Bell AG, Kriens

Fassadenkonstruktion (Cor-Ten): Gebr. Tuchschmid AG, Frauenfeld

Planetariumstrakt
Stahlbau: Robertson Galbestros AG, Hitzkirch

Bauten derTransportus AG in Luzern-Ibach
Architek: Hans U. Gübelin, BSA,SIA, Luzern DK725.2

Bürogebäude: Vertikalschnitt 1:15. Links durch Fenster- und Brüstungselemente.

Rechts durch Wandelement
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In einem neuen Industriequartier ohne besondere
Quartierplanung war eine Betriebsanlage zu erstellen, bestehend
aus einem Hallenbau und einem Bürogebäude. Projektiert
wurden zwei niedrige, im Volumen ausgewogene Baukörper
in einfacher Konstruktion mit geringem Aufwand im Unterhalt.

Für beide der Bestimmung nach unterschiedlichen Bauten

war ein rationeller Betrieb mit klaren Arbeitsabläufen
verlangt: Im Produktionszweig (Halle) ein kreuzungsfreier
Einwegablauf, im arbeitsphysiologisch zweckdienlich gestalteten

Bürogebäude eine gute Übersicht, die auch eine
optimale Orientierung über das Arbeitsgeschehen in der gesamten

Anlage ermöglichen sollte.

Photos: O. Pfeifer, SWB, Luzern

Bürogebäude der Transportus AG, Luzern-Ibach, mit vorgebautem,
permanentem Sonnenschutzsystem. Im Hintergrund die Betriebshalle
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Die Betriebshalle mit vorkragend überdachter Laderampe. Im Hintergrund

das Betriebsgebäude

Betriebshalle: Grundriss
und Zwischenstützen
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Bürogebäude: Grundriss - Einzelheit 1:15. Oben: Anschluss Fenster-
Zwischenwand. Unten: Anschluss Element - Zwischenwand

Konstruktive Gestaltung
Beide Gebäude sind weitgehend als Stahlbauten konzipiert

worden. In der Gestaltung unterscheiden sie sich

sinngemäss: Der Hallenbau ist entsprechend der Gebrauchsbeanspruchung

massiv und grossflächig konstruiert. In das

Tragsystem wird die Fassade statisch einbezogen. Die tragenden
Bauteile in Cor-Ten-Stahl sind durch einen Spray-Auftrag
von 12 mm Stärke wärmeisoliert. Auch die exponierten Aus-

senflächen und die Unterkonstruktion der vorkragenden

Rampenüberdeckung wurden in witterungsbeständigem Stahl

ausgeführt. Dem Stahlskelett des Bürogebäudes ist eine

nichttragende Fassade in Holz/Metall vorgehängt. Charakterisiert

wird dieser Bau durch ein auskragendes, fein profiliertes
(permanentes) Sonnenschutzsystem, das den Eindruck von
fast beschwingter, konstruktiver Leichtigkeit erweckt. Die
Profile dieser vorgebauten Galerien bestehen konsequenterweise

ebenfalls aus Cor-Ten-Stahl. Die Betriebsanlage Transportus

AG ist im März 1968 begonnen und Anfang Juli 1969

fertiggestellt worden. G. R.

Stahlbau: Bell AG, Kriens

Der Neubau Bündner Kantonsschule in Chur
Architekt: Max Kasper, BSA, SIA, Zürich und Chur

Der Bau
Sein Standort über dem Ostrand der Stadt in der Nähe

des «Hofes» mit Bischofssitz und Kathedrale, ist stark der

Besonnung und dem Windanfall ausgesetzt. Für das knapp
bemessene und steile Grundstück war das Raumprogramm
mit 50 Klassenzimmern, den naturwirtschafüichen Spezial-
räumen und den allgemeinen räumlichen Anforderungen
sehr umfangreich.

Das Projekt geht auf einen Wettbewerb aus dem Jahre
1964 zurück. Die Gliederung der Baumassen folgte der Idee,

den gesamten Gebäudekomplex mit drei klar voneinander

abgesetzten Teilen organisch aus dem Steilhang herauswachsen

zu lassen. Der direkt an den Felshang gestaffelt
angelehnte Haupttrakt mit den Klassenräumen umfasst rund die

OK 727.1

Hälfte des Gesamtbauvolumens. Dem Hang vorgelagert,
hegen der Trakt mit den Spezialräumen, sowie die Aula. Im
Aulatrakt befinden sich u. a. die Schulverwaltung,
Aufenthaltsräume und Bibliotheken. Die Schulanlage sollte sich in
die natürliche Umgebung mit Rebgelände und Wald
unaufdringlich einfügen. Durch die Beschränkung auf wenige
Materialien, wie Holz, Beton, Stahl und Glas, wurde eine Einheit

zwischen innen und aussen angestrebt. Die neue
Kantonsschule in Chur würde im September 1970 eröffnet.

Konstruktion
Durch den direkten Anbau an die teilweise 20 m hohe

Felswand stellten sich konstruktive Probleme die —
wirtschaftlich tragbar — nur mit Betonkonstruktionen gelöst
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